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Bekanntmachung.

Am Gerichtsrain ſind wiederum an ver-
ſchiedenen Bäumen die Kronen abgebrochen.
Wer die Täter zur Anzeige bringt, daß deren
gerichtliche Beſtrafung erfolgt, erhält eine
Belohnung von 30 Mark. (3127

Merſeburg, den 1. Oktober 1903.
Die Polizei-Verwaltuug.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während welcher das

Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſchbeſchau
geöffnet iſt, werden von Montag, den 5. d.
Mts. an bis auf weiteres feſtgeſetzt auf:

Vormittags von 8--8 und 10 11
Uhr, nachmittags von 2-2 und 4

5 Uhr, Montags und Donnerstags
vormittags von 8--8 und 10 bis
11 Uhr, nachmittags von 1 2 und
415 Uhr.

An Sonn- und geſetzlichen Feſttagen bleibt
das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Freiwillige Fenerwehr.
Montag, den 5. Oktober 1903.

Hauptübung
auf dem Nulandtsplatze.

Antreten 8 Uhr am Gerätehauſe.
der Uebung Verſammlung im Tuvoli.
3112) Der Kommandant.

Zolltarif und Handelsverträge.
Offiziös wird geſchrieben: Es war vor-

auszuſehen, daß, nachdem einmal die Frage
nach dem vorausſichtlichen Jnkrafttreten des
neuen deutſchen Zolltarifs aufgeworfen worden
war, auch Kombinationen über die Abſichten
der Regierung betreffs der Feſtſetzung des
Anfangstermines der neuen Handelsverträge
auftauchen würden. Die Kombinationen
ſind alle verfrüht, ſolche Abſichten können
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge
noch garnicht exiſtieren. Die Regierung hat
hier, wie doch ganz ſelbſtverſtändlich ift, mit
Momenten zu rechnen, auf die ſie keinen oder
doch keinen entſcheidenden Einfluß hat, ganz
abgeſehen davon, daß es zum Weſen von
Verträgen gehört, daß in ihnen der Wille
zweier Faktoren zum Ausdruck kommt. Die
Handelsvertragsverhandlungen, die mit Ruß-
land begonnen wurden, werden zunächſt mit
dieſem Lande weitergeführt und ſolche mit
anderen Ländern aufgenommen werden. Was
über die Reihenfolge geſagt wird, in der mit
den letzteren verhandelt werden ſoll, beruht
gleichfalls auf Kombination. Auch hier hängt
die Entſcheidung nicht allein von der deutſchen
Regierung ab. Jedenfalls würden ſich die
betreffenden Vorgänge beſſer abwickeln können,
wenn auch OeſterreichUngarn bereits zu einer
Klarheit in ſeinen zollpolitiſchen Verhältniſſen
gelangt wäre. Wann der Zeitpunkt für das
IJnslebentreten der neuen, immer erſt noch
abzuſchließenden Handelsverträge gegebenen-
falls ſein wird, iſt gegenwärtig noch garnicht
abzuſehen. Als ziemlich gewiß darf aber

Nach

(3140

angeſehen werden, daß in Regierungskreiſen
die Abſicht beſteht, die mit anderen Staaten
etwa getroffenen neuen Vereinbarungen ſo-
weit als möglich zu ein und demſelben
Termine ins Leben treten zu laſſen. Daß

dieſer Zeitpunkt vor den 1. Januar 1905
fallen wird, iſt allerdings nicht ſehr wahr-
ſcheinlich.

Die Kanalvorlage kommt.
Aus Berlin, 1. Oktober, wird dem „Ffkt.

G.-A.“ geſchrieben: Wir erhalten ſoeben die
überraſchende Mitteilung, daß, entgegen den
Abſichten der Regierung noch vor ganz kurzer
Zeit die Kanal vorlage ſowohl bei
der Eröffnung des Landtags in der Thron-
rede Erwähnung finden, als auch ſelbſt dem
Landtag zugleich mit der Vorlage über die
Oderregulierung zugehen wird. Wie weiter
hin verſichert wird, iſt der abermalige Um-
ſchwung in der Haltung der Regierung auf
das perſönliche Eingreifen des Kaiſers zu-
rückzuführen; die Aenderungen der Situation
iſt vor fünf oder ſechs Tagen eingetreten.
Der „Berl. Lok.-Anz.“ bringt ebenfalls eine
Mitteilung, daß dem Landtage die Kanalvor-
lage zur Beratung zugehen wird.

Der Beſuch des Zaren bei Kaiſer
Franz Joſeph.

Wien, 2. Oktober. Die „Neue Freie
Preſſe meldet aus Mürzſteg, daß nach
der geſtrigen Jagd die diplomatiſchen Kon-
ferenzen begonnen haben. Goluchowski habe
Lamsdorff abgeholt; dann ſollen beide bei
den Monarchen geweſen ſein, worauf die
Miniſter konferierten. Nach Beſichtigung der
Strecke hätten ſich die beiden Kaiſer allein
zur Beſprechung zurückgezogen, die, bis ſie
zur Ruhe gingen, dauerte.

Mürzſteg, 1. Oktober. Kaiſer Fran z
Joſef, Kaiſer Nikolaus und die übrigen
Jadgäſte ſind heute vormittag zur Gemsjagd
aufgebrochen. Die Majeſtäten wurden vom
Publikum ehrfurchtsvoll begrüßzt. Das Wetter
iſt prachtvoll.

Holitiſche KHeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt in Ro
minten. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor.

Die „Nat.-lib. Korreſpondenz“ ſchreibt:
Dem Reichstage wird in der neuen Geſetz
gebungsperiode ein neuer Vorſchlag zur
Entlaſtung des Reichsgerichts zu-
gehen. Jn dieſem werden auch die Ein-
wendungen, die gegen den früheren Antrag
auf Hinaufſetzung der Reviſionsſumme gemacht
wurden, in ihrer Bedeutung entſprechende
Verwertung finden.

Das neue Militärpenſionsgeſetz
liegt gegenwärtig dem Staatsminiſterium
zur Beſchlußfaſſung vor. Man hofft in
unterrichteten Kreiſen, daß es im Januar an
den Reichstag kommen werde. Das Geſetz
iſt in ſeiner finanziellen Wirkung etwas be-
ſchnitten worden. Zwar das wichtige Moment,
daß die Höchſtpenſion bereits bei 35 jähriger
Dienſtzeit erreicht wird, iſt feſtgehalten; aber
die rückwirkende Kraft iſt auf die Kriegsin-
validen beſchränkt und bei Friedensinvaliden
nur auf vie Verſtümmelten ausgedehnt. Auch
umfaßt die Anfangspenſion nicht so des
Gehalts, wie im Gegenſatz zu den früheren
15/0 zuerſt geplant war, ſondern es iſt hier-
bei eine mittlere Ziffer genommen worden.
Die Koſten ſollen nicht unerheblich hinter 20
Millionen zurückbleiben.

Zum Fall Hüſſener wird dem „vBerl.
Tgbl.“ gemeldet, daß der Antrag des be-

kanntlich zu Feſtungshaft verurteilten Fähn-
richs, ihn bis zum Antritt der Strafe aus
der Haft zu entlaſſen, ablehnend beſchieden
worden iſt. Maßgebend hierfür war die
Erwägung, daß ſich im Fall der Entlaſſung
des H. aus der Haft das Publikum zu Aus-
ſchreitungen könnte hinreißen laſſen. Es iſt
bereits verfügt worden, daß Hüſſener in den
nächſten Tagen die Verbüßung ſeiner Strafe
antritt.

Jn dem Prozeß über die Kaiſerinſel-
Angelegenheit iſt neuer Termin zur
Hauptverhandlung gegen die angeklagten
Redakteure auf den 16 Oktober anberaumt
worden.

Vor dem Oberverwaltungsgericht
gelangte eine bedeutſame Wahlangelegen-
heit zur Verhandlung. Die Wahlen zum
Gemeinderat in Huckingen waren angefochten
worden, da der Gemeindevorſteher es nicht
erlaubt habe, die Wählerliſte uneingeſchränkt
einzuſehen und abzuſchreiben. Es war den
Wählern nur geſtattet worden, ihren eigenen
Namen mit der Angabe ihrer eigenen Steuer-
beträge einzuſehen, die anderen Namen wurden
mit einem Löſchblatt verdeckt. Die ange-
fochtenen Wahlen wurden ſchließlich ohne Aus-
nahme für ungültig erklärt. Das Oberver-
waltungsgericht geht von der Anſicht aus:
iſt den Wählern, die die Wählerliſte einſehen
wollen, die Einſichtnahme nur bezüglich ihres
Namens erlaubt und eine weitere Einſicht
nicht geſtattet, ſo iſt das Verfahren derart,
daß die Zwecke, die mit der Offenlegung der
Liſte verbunden werden, vereitelt ſind. Die
Wählerliſte ſoll auch über die Steuerverhält-
niſſe jedes Bürgers Auskunft geben, und
es erſcheint unzuläſſig, die Offenlegung der
Liſte mit Rückſicht auf die Steuergeſetze zu
verkümmern. Das Recht, den Jnhalt der
Wählerliſte kennen zu lernen, iſt durch die
Beſtimmungen betreffend die Geheimhaltung
der Steuerverhältniſſe nicht eingeſchränkt
worden. Das vorliegende beobachtete
fahren hat die Ungültigkeit der Wahlen zur
Folge, da es an der eine Vorausſetzung für
die Gültigkeit der Wahlen bildenden geſetz
mäßigen Offenlegung der Liſte mangelt.

Tegernſee, 2. Oktober. Der deutſche
Kronprinz und Prinz Eitel-Friedrich ſind heute nachmittag 3 Uhr
40 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge
hier angekommen. Zum Empfange waren
auf dem Bahnhofe erſchienen Herzog Karl
Theodor von Bayern, der Bezirksamtmann
und der Bezirksaſſeſſor von Miesbach, ſowie
der Bürgermeiſter von Tegernſee. Alsbald
erfolgte die Weiterfahrt nach Bad Kreuth.
Trotz ſtrömenden Regens hatte ſich ein zahl-
reiches Publikum angeſammelt und brachte
den hohen Gäſten lebhafte Ovationen dar.
Tegernſee trug reichen Flaggenſchmuck.

Köln, 1. Oktober. Die „Köln. Ztg.“
bezeichnet die von einer parlamentariſchen
Korreſpondenz verbreitete Meldung über die
kommende Militärvorlage als
reine Kombination, die in keiner Weiſe auf
einer tatſächlichen Grundlage fußt. Das
Blatt glaubt indeſſen, daß die Friedens-
präſenzſtärke unſeres Heeres in nächſter
Zeit erhöht werden dürfte. Nach ihrerſeits
eingezogenen Erkundigungen ſei dies wahr-
ſcheinlich.

Köln, 2. Oktober.

1Ver

Von Rominten aus
lief folgendes Telegramm des Kaiſers
an den Oberbürgermeiſter Becker ein:
Oberbürgermeiſter Becker, Köln. Danke

Jhnen für die Meldung von der Enthüllung
der von der Stadt Köln errichteten Denkmäler

weiland Jhrer Majeſtäten des Kaiſers Friedrich
und der Kaiſerin Anguſta, der ich zu meinem
Bedauern nicht ſelbſt beiwohnen konnte. Es
war mir eine beſondere Genugtuung, durch
Entſendung meines Sohnes, Seiner Kaiſer-
lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen,
der Stadt zeigen zu können, wie hoch ich
Jhre dem Andenken der beiden hohen Ver-
ewigten bewieſene Treue ſchätze. Wilhelm J. R.“

Serbien.
Belgrad, 2. Oktober. Oberſt Maſchin,

das Haupt der ſe biſchen Verſchwörer vom
11. Juni, wird als Kriegsminiſter in das
neue Kabinett eintreten.

Zum ſozialdemokratiſchen Zwiſt.
Merſeburg, 3. Okt.

Wie bereits mitgeteilt, hat „Genoſſe“
Göhre ſein Reichstags Mandat niedergelegt.
Jn dem bezüglichen Schreiben an einen Ver-
trauensmann des 15. ſächſiſchen Wahlkreiſes
heißt es u. a.: „Der Anlaß dazu iſt nicht der
bekannte Angriff Bebels auf mich in Dresden.
Dieſen habe ich ſchon dort energiſch zurückge-
wieſen, und auch Bebel hat dann ſofort gründ-
lich eingelenkt. Auch die Verdächtigungen
meiner Perſon durch Herrn Maximilian Harden
in der „Zukunft“ vom 26. September d. J.
ſind nicht das Motiv. Jch habe alle dieſe
Verdächtigungen als Fälſchungen entlarvt.
Anlaß zu meinem Schritte iſt vielmehr das
Mißtrauen, dem ich, wie ich glaube ohne
meine Schuld, ſchon ſeit Jahren in Partei-
kreiſen begegnet bin, und das auf dem Par-
teitag in Dresden ſowie nach demſelben, zu-
letzt aber in geradezu ehrverletzendſter Weiſe
in den am Dienſtag, 29. Sept., ſtattgefundenen
Berliner Parteiverſammlungen, gegen mich
geſchürt worden iſt. Die Urſache dieſes Miß-
trauens liegt ausgeſprochenermaßen darin,
daß ich zu bald nach meinem Eintritt in die
Partei und, ohne mir angeblich genügende
Verdienſte um ſie erworben zu haben, Abge-
ordneter geworden bin. Jch halte es in
dieſem Augenblick für unter meiner Würde,
auch nur noch den Verſuch zu machen,
dieſe angeblichen Urſachen zu widerlegen. Jch
habe heute nur noch die Konſequenz aus
einer vorliegenden Tatſache zu ziehen. Jch
tue den Schritt in dem Bewußtſein, der
Partei mit meinen beſten Abſichten und
Kräften gedient zu haben, ohne eigene Vor-
teile für mich dabei zu ſuchen. Der
Wahlkreis Mittweida wird infolgedeſſen eine
Nachwahl vorzunehmen haben. Göhre wurde
dort am 16. Juni mit 19,270 gegen 11,478
Stimmen gewählt. Jn der letzten Legislatur-
priode war der Kreis durch einen National-
liberalen vertreten. Gleichzeitig kündigt
Bebel an, daß er die ebenſo maßloſen wie
wahrheitswidrigen Anſchuldigungen des Abg.
Heine nicht in einer öffentlichen Parteiver-
ſammlung, ſondern in einer Verſammlung,
in der die organiſierten Parteigenoſſen von
Berlin und Umgegend allein vertreten ſind,
zurückweiſen werde. Er mache kein Hehl
daraus, daß ihm durch das Vorgehen Heines
eine Rolle aufgenötigt werde, die ihm will-
kommen ſei.

Ein Kriegsgerichts- Urteil in Baden.
Merſeburg, 3. Oktober.

Vor 8 Tagen hat das Kriegsgericht in
Heidelberg 4 Soldaten (Reſerviſten) abge-
urteilt, welche ſich im Manöverquartier
als Ziviliſten verkleidet tätlich an mehreren
Unteroffizieren vergriffen hatten. Die Strafen
ſind hoch ausgefallen: 38 Jahre bis 10
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Jahre Gefängnis. Daß ſie derartige Strafen
riskierten, hätten die Reſerviſten wiſſen müſſen.

Es ſind nun anläßlich des Urteilsſpruchs
ſehr fulminante Zeitungsartikel in der demo-
kratiſchen Preſſe erſchienen, aus denen er-
ſichtlich iſt, daß die Bevölkerung Heidelbergs
ſich in großer Aufregung befunden hat, daß
Zuſammenrottungen ſtattfanden uſw. Dieſen
abfälligen öffentlichen Urteilen gegenüber
ſchreiben die „München. Neueſten“:

Die Heidelberger Vorgänge finden in allen
Zeitungen, je nach der Parteiſtellung der
Blätter, verſchiedene Kommentare. Daß
militäriſche Gerichte Verbrechen gegen die
Disziplin ſchwer ahnden, wußten die Verur-
teilten vorher, und ſo ſollte das billige Mit-
leid, welches in jedem mit Recht Beſtraften
den Märtyrer ſieht, lieber ſchweigen. Von
einer Handlung in der Hitze des Affektes kann
bei den Angeklagten nicht die Rede ſein, denn
ſie zogen Zivilkleider an, um ſich an ihren
Vorgeſetzten unerkannt tätlich vergreifen zu
können. Die Haltung des Heidelberger
Publikums beweiſt gar nichts; ſie erklärt ſich
aus Motiven des unüberlegten Mitleids und
gewiſſen demokratiſchen Jnſtinkten, die ſeit
altersher im rheiniſchen Publikum Aä
Wer wirkliches 9 Mitleid mit den jungen Leuter
hat, ſollte ihre Tat nicht beſchönigen, ſondern
die Schuldigen der Gnade der zuſtändigen
Stelle empfehlen. Doch kommt die Sache ja
noch einmal zur Verhandlung.

Die ganze Angelegenheit wird ſich um ſo
ernſter geſtalten, wenn ſich folgende Meldung
der „Neuen Bad. Landesztg.“ bewahrheitet:
„Wie wir hören, ſollen in Reichharts-
hauſen auch noch weitere ſchwere Ausſchrei-
tungen vorgekommen ſein. Fünfzehn Gre-
nadiere des hieſigen Regiments legten eben-
falls nach Verabredung Zivilkleider an und
bewarfen den Gaſthof, in dem die Offiziere
tafelten, mit Steinen, ſo daß die Offiziere
flüchten mußten. Auch dieſes Vergehen wurde
verraten und die 15 Mann verhaftet und
ebenfalls in Gewahrſam verbracht. Ueb-
rigens werden auch noch aus verſchiedenen
anderen Orten, wie Nußloch, Sinsheim, Düren,
wo das 110. und 111. Regiment im Stand-
quartier lagen, ähnliche Vorkommniſſe aller-
dings leichterer Art, gemeldet.“

Soli Deo Gloria!
Erntefeſtgruß.

Nun jubelt, Menſchen, wieder! und laſſet nah
und fern

Erklingen neue Lieder zum Ruhm und Preis
des Herrn!
wieder ja erſchienen iſt heut

Zeit,
Die froh macht Aller

Herzen weit:

Denn die ſel'ge
Mienen und Aller

Zeit, wo wieder ſchweiget ringsum der
Senſe Klang
auf zum Himmel ſteiget nur froher
Feſtgeſc ng!

o Keller, Scheu'r und Hallen ſich wieder
neu gefüllt

Reich und Arm mit Allem,
und Hunger ſtillt;

was Durſt

Und wo vom ſchweren Werke aus die
Hände ruhn'
neue Kraft und
Tun!

Ja, die Zeit kam heur'
laut euch heut
Turme hoch hernieder der Glocken Feſt-
geläut

nun

Stärke erflehn zu neuem

wieder! ſie kündet

Vom

So jauchzt denn auch voll Freuden heut laut
und klaget nicht!

Vergeſſet Sorg' und Leiden!
geſſet nicht:

nur eins ver-

Was auch aus euren Saaten an Frucht euch
neu erſtand,

s war nur ein neues Gnaden- Geſchenk ausGottes Hand

Sein Tun allein und Walten war's, das
auch dieſes Jahr

Zur Frucht ſich ließ entfalten die Saat ſo
wunderbar!

Jhm nur, dem Herrn alleine gebührt heut'
Ruhm und Preis!

Mit ihm nur im Vereine trägt Frucht des
Menſchen Fleiß!

Auf ſeines Himmels Segen kommt ewig
Alles an!

Mit unſrer Macht dagegen fürwahr iſt
nichts getan!

Drum auch nur ihm zum Preiſe kommt heute
froh zu Hauf'!

Der Dank erſt ſetzt dem Fleiße die rechte
Krone auf!A. Blan e enburgWittenberg.

Tokales.
Merſeburg. 3. Oktober.

Konzert in der „Reichskrone.“ Wie
im Jnſeratenteil bereits bekannt gegeben,
findet morgen, Sonntag, abend um 8 Uhr in
der „Reichskrone“ ein Konzert des Philhar-
moniſchen Orcheſters aus Halle, ſowie der
Konzertſängerin Fräulein Kneuſel ſtatt.
Die Leiſtungen des genannten Orcheſters ſind
als ſehr gut bekannt, und dürfte der Beſuch
des Konzert beſtens zu empfehlen ſein.

Die Herbſt-Ferien haben heute in
den hieſigen Schulen begonnen.

Wahrheit oder Dichtung? Es wird
hier das Gerücht ausgebracht, die Sozialdemo-
kraten trügen ſich mit der Abſicht, in Merſe
burg ein eigenes Preß-Organ ins Leben zu
rufen. Da wir mit ſozialdemokratiſchen
Kreiſen nicht in Verbindung ſtehen, können
m Jnformationen nicht einziehen, halten
as Gerücht aber für unwahrſcheinlich, weil

in dem benachbarten Halle ja ein eigenes
ſozialdemokratiſches Preß-Organ beſteht das
den Bedürfniſſen der „Genoſſen“ im dies-
ſeitigen Wahlkreiſe Rechnung trägt. Jmmer-
hin glaubten wir von der Sache Notiz
nehmen zu ſollen. Jedenfalls haben die
letzten Wahlen bewieſen, daß die „Genoſſen“
auch in unſerem Kreiſe ſehr rührig ſind, und
das bleibt beachtenswert.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 2. Okt. Das „Wochenbl.“

ſchreibt: Am Freitag trafen mit dem Zuge
11 Uhr 5 Minuten von Halle kommend der
Herr Regierungspräſtdent Freiherr von der
Recke, Herr Landeshauptmann Bartels,
Herr Laudrat Graf d'Haußonville und
mehrere Herren aus Berlin hier ein, um ſich
mittels Geſchirrs in das Gebiet der Luppe
zu begeben. Es ſollten, wie wir hören, die
Hochwaſſer Verhältniſſe des Fluſſes einer
Prüfung unterzogen werden.

Weißenfels, 2. Okt. Ueber das Ver-
mögen des Jnhabers des Neuen Weißen-
felſer Anzeigers“ iſt der Konkurs aus
gebrochen.

Eilenburg, 1. Oktober. Die durch den
Tod des Bürgermeiſters Sydow erledigte
Bürgermeiſterſtelle ſoll auf Beſchluß der
Stadtverordneten zur baldigen Beſetzung aus-
geſchrieben werden. Das Grundgehalt der Stelle
beträgt 5000 M. und ſteigt durch zwei Zulagen
von je 300 M. und eine ſolche von 400 M.
bis auf 6000 M.

Kahla (Altenburg), 2.
Stadt feiern heute die Döringſchen
Eheleute ihren 100. Geburtstag. Mann
und Frau ſind am gleichen Tage geboren.

Königrode (Mansf. Geb. 1. Okt.
Der Bauplatz der Lungenheilſtätte für

Okt. Jn unſerer

Sachſen Anhalt im nahen Kuhberge zeigt
jetzt ein recht belebtes Bild. Mehr als
hundert Arbeiter aus dem Oberharze ſind
eifrig mit den vorbereitenden Erdarbeiten be
ſchäftigt. Die h ä arbeiten

e

Mädchen im Alter von 12 bis

bis zum Setzen des Fundaments bereits fertig.
Zwei nahe gelegene alte Steinbrüche ſind
wieder in Betrieb geſetzt und liefern prächtiges
Material zum Chauſſee- und Grundmauerbau.

Staßfurt, 1. Okt. Die verſchwundene
6 jährige Elſa Kaſſel aus Hannover iſt
noch nicht gefunden. Die in Haft genommenen
Zigeuner ſind bereits wieder am Montag
entlaſſen worden, da ſich herausgeſtellt hat,
daß das Kind nicht das geſuchte, ſondern ein
echtes Zigeunerkind iſt.

Vermiſchtes.
Berlin, 1. Oktober. Eine der gefährlichſten

Mädchenhändlerinnen iſt der Polizei in die
Hände gefallen und befindet ſich ſeit mehreren
Tagen im Moabiter Unterſuchungsgefängnis. Vor
etwa vier Wochen ging, wie die „Morgenp.“ mit-
teilt, dem deutſchen Nationalcomité zur Bekämpfung
des Mädchenhandels, Schillſtraße 12, aus London
die Mitteilung zu, daß ſich dort eine Frauensperſon
aufhalte, die ſich Meiners und Helene Schmidt
nennt, und die im höchſten Grade verdächtig ſei,
Mädchenhandel zu betreiben. Der Frauensperſon
wäre es jedoch gelungen, ſich in dem Getriebe der
großen Stadt lange Zeit zu verbergen, und ſie
habe ſich wahrſcheinlich nach Deutſchland gewandt.
Das Nationalcomité machte von dem Schreiben der
hieſigen Kriminalpolizei Mitteilung, und ſtellte ſich
heraus, daß die Meiners eine wegen Kuppelei ſteck-
brieflich verfolgte Perſon ſei. Die aus dem Rhein-
land Stammende erſcheint dringend verdächtig,

17 Jahren verſchleppt
und einem unſittlichen Lebenswandel zugeführt zu
haben. Die ſofort angeordnete verſchärfte Ueber-
wachung der holländiſchen Grenze hatte den Erfolg,
daß die Meiners beim Betreten des deutſchen Ge
bietes verhaftet werden könnte.

Frankfurt a. M., 2. Oktober. Jn den Vor-
mittagsſtunden erſchien heute ein Auslaufer der
Firma Schneider K Hanau auf der Reichsbank
mit dem Auftrage, eine Anzahl Tauſend mark-
ſcheine zu wechſeln. Als ihm der Betrag in den
gewünſchten Münzſorten vorgezählt war, ſackte er
das Gold und Silber ein, ließ aber die Hundert-
markſcheine im Betrage von 3900 Mark verſehentlich
liegen. Auf dem Opernplatz wurde er den Verluſt
gewahr, fand aber bei ſeiner Rückkunft nichts mehr
vor. Unterdeſſen hatte ſich offenbar ein im Gedränge
Danebenſtehender den Fund angeeignet. Man hat
bis jetzt keinen Anhalt von dem Dieb.

Gleiwitz, 2. Oktober. Der „Oberſchleſiſche
Wanderer“ meldet: Die Firma St. Steins Wwe.
in Gleiwitz Sägewerk und Holzhandlung, ſtellte
die Zahlungen ein. Der Geſchäftsführer,
Alexander Stein, iſt geflüchtet. Die nicht gedeckten
Forderungen belaufen ſich nach vorläufiger Schätzung
auf mindeſtens 500,000 Mark.

Hanteln, 1. Oktober.
Unglücksfall hat eine
Familie in tiefe Trauer verſetzt.
des Amtsgerichtsrates Plasl hatte geſtern vor
dem Schlafengehen ſich in das Badezimmer der
Wohnung begeben, um ein Bad zu nehmen. Heute
morgen fand man das junge Mädchen entſeelt im
Badezimmer vor. Zweifellos wird Leuchtgasver-
giftung die Todesurſache ſein. Der Umſtand, daß
die unglückliche junge Dame das Bad bereits ver-

Ein ſchrecklich er
hochgeachtete hieſige

Die einzige Tochter

laſſen hatte, läßt den Schluß zu, daß ſie bei dem
Verſuche, ſich zu retten, bewußtlos zuſammenge-
brocheu iſ

e 9 S rt Kleines Feuilleton.
Heimſtätten für bedürftige Offiziers-

und Beawtentöchter. Um der großen Not
bedürftiger Töchter von verſtorbenen Offizieren
und Beamten zu ſteuern, iſt ein Verein für
Errichtung von Heimſtätten für ſolche Töchter
begründet worden. Die erſte derartige Heim-
ſtätte ſoll ſpäteſtens am 1. April 1904 er-
öffnet werden.

Der Vollendung des Maſchinen
menſchen ſcheinen wir uns nunmehr „mit
Rieſenſchritten“ zu nähern. Wie aus London
geſchrieben wird, weiß eine dortige Zeitſchrift
zu erzählen, der Kraftwagen werde nicht lange
das modernſte und bequemſte Beförderungs-
mittel bleiben. Die Automobile werden viel-
mehr ſehr bald von dem Motorrollſchuh ver-
drängt werden. Das ſei die Maſchine, auf
der man künftighin ſeine Reiſen zurücklegen
werde, insbeſondere werde der „Cityman“
(der großſtädtiſche Geſchäftsmann) der Zukunft
dieſe Beförderungsart bald allen anderen
vorziehen. Man brauche nur zwei Rollſchuhe,
die mit kleinen Elektromotoren verſehen ſind,
unter die Füße zu ſchnallen und dann auf

2

einen kleinen Knopf zu drücken, um mit jeder
gewünſchten Geſchwindigkeit durch die Straßen
ſauſen zu können. Ein Tempo von 10 bis
15 Meilen in der Stunde wird verſprochen.
Natürlich ſind auch mancherlei Schwierigkeiten
vorhanden, die erſt überwunden werden müſſen,
ehe die neue Erfindung ſich vollkommen
Bahn brechen kann. Die erſte beſteht darin,
daß ſich die notwendigen Akkumulatoren nicht
leicht werden unterbringen laſſen. Eine andere
iſt, daß es nicht ſo ganz leicht ſein dürfte,
zwei Motore zu konſtruieren, die genau mit
verſelben Geſchwindigkeit arbeiten. Man
muß daher befürchten, daß manchmal das eine
Bein ſich ſchneller vorwärts bewegen werde,
als das andere. Und drittens wird es not-
wendig ſein, beſondere Straßen für ſolche
Rollſchuhläufer zu bauen, da ſonſt die Zahl
der Unglücksfälle bedeutend zunehmen dürfte.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Wien, 3. Oktober. Der „Neuen Freien
Preſſe wird von Mürzſteg gemeldet: Die
Konferenzen der Miniſter hätten das maze-
doniſche Reformprogramm zur Grund-
lage gehabt, das erweitert worden iſt.
Das Ergebnis der Konferenzen wird in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Saloniki, 2. Oktober. Wie aus Salo-
niki gemeldet wird, findet der Bahnverkehr
zwiſchen Belgrad, Niſch und Saloniki wieder
wie früher ohne Aufenthalt ſtatt. Alle an
geordneten Truppentransporte vom Vilajet
Monaſtir nach Demir Hiſſar wurden h

Budapeſt, 3. Oktober. Der Stadthauptmann von Stefani wurde geſtern

während er einen der Defraudation be-
ſchuldigten Steuerbeamten verhörte, von dieſem
erſchoſſen; der Mörder machte dann ſeinem
eigenen Leben ein Ende.

Zur Zarenreiſe.
Mürzſteg, 3. Oktober. Kaiſer Nikolaus

und Kaiſer Franz Joſef reiſten heute nach-
mittag 127 Uhr von Neuberg ab und fahren
gemeinſchaftlich bis Meißling, wo die Ankunft

17 Uhr erfolgt. Kaiſer Nikolaus ſetzt ſo
gleich ſeine Reiſe nach Darmſtadt fort und
trifft Sonntag vormittag dort ein.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Man kann es nicht ernſt genug nehmen
mit ſeinem täglichen Getränk mit dem, was
man gewohnheitsmäßig zu beſtimmten Mahlzeiten
immer und immer wieder genießt. Hier ſum miert
ſich ſtetig die heilſame oder ſchädliche
Wirkung und unſer ganzes leibliches und geiſtiges
Wohlbefinden hängt nicht zum geringſten davon ab.
Am beſten iſt nach ärztlichem Urteil jedenfalls der-
jenige aufgehoben, der ſich vor dem gefährlichen
Uebermaße anerkannter Gifte, wie Alkohol, Koffein
u. ſ. w., hütet und ein wirklich erprobtes, wohlbe
kömmliches Getränk wie Kathreiners Malzkaffee
ſtändig und täglich zu ſich nimmt. Jm mer
gleiche, ungeſchmälerte Lebens- und Ar-
beitsfreude wird ihn am ſchönſten dafür
belohnen.

R. R er, enHalle a. S. Leipzigerstr. 30.
An- und Verkauf von

Wertpapieren. (3048
Hvpotheken- Vermittlung

(kür den Geldgeber Kostenfrei).
Coupons-Binlösung,.

Muster s ekxt an Privats.
von Eiten Keussen, Krefeia

Soſcenstoffe d

ſſöne Damen Kleiderſoſe
in den beliebteſtern Webarten als Ziübelines, Noppés, wo eltinés, Satin und Seidentuehen. (3142

Täglich Reueingänge aparter Modelle in Damen-Paletots, Golfs u. Kragen, Kindermänteln, Paletots u. Jacken.

Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen, aber festen Freisen.

Werſeburg. Otto Dobkowitz.
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Wirkliche Lrſparmis
Man verlange ausdrücklich AG G

Sntenplan 2.

züche mee
Sehr ausgiebig!

Würze!

C. ſ. Steckner, Merseburg

erzielt die Hausfrau c
99 Suppen- Speisen-

W e.Nicht überwürzen!

Danksagung.
Für die vielen Bewoige herz-

Hin-
scheiden unserer lieben Mutter,
licher Teilvahme beim

Schwiegermutter. Gross- und
Urgrossmutter sagen tiefgefühl-

ten Dank. (3142
Zugleich im Namen aller

Angehörigen

O. Stegev.

mereBekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen

Merſeburg einerſeits und Kieritzſch
Sa.) andererſeits un beſchränktzugelaſſen.

Merſeburg, 2. Okt. 190Kaiſerliches Poſt
Lattermann.

III
Mittwoch, den 7. Oktober d. J.,

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant zur guten
un Saalſtraße Nr. 9:1 Portie Damen Regenmäntel,

wollene u. baumw. Damenbluſen,
Kinderjaquets und- Mäntel, Reſte
von Kleiderſtoffen und Paletot-

ſtoffen c. 141öffentlich meiſtbierend gegen Bar-
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 3. Oktober 1903.
VFried. M. Kunth.

900,000 Mark
unk. Inſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen.II. Sitherberg, Halberſtadt.

Der neue Kurſus
für weibl. Handarbeiten und Kunſt-
ſtickerei beginnt am 12. Oktober.

Emmy Schiedt, Halleſcheſtr. 15,2

Kartoffel-
und Rübenkörbe

ſowie alle Sorten

Familie

3133
Wirtſchaftskörbe, Reiſekörbe e.
in Weide und Rohr offeriert billigſt
Dsk. Sonntag, ew.-Fabrit,

Habe noch 2 jungezugſich. Pferde (Wal-
lach.) im Thür. Hof zu

Merſeburg zum Verkauf ſtehen.

R. Reisshauen,
An

ſucht Beſchäftigu: ig für die Nach-
mittagsſtunden i. Scheuern o. Kohlen
ragen. Zu erfrag. Große Ritterſtr. 25.

Grosses

in kleiderstoffen in Seide. Wolle und

Lager in Unterröchken, Weisswaren, Teppichen,

Durch Hinzunahme meiner

mm Sitage
ſind meine Geſchäftslokalitäten

bedeutend erweitert worden.
Dementſprechend ſind auch die Sortimente der einzelnen Waren-

gattungen vergrößert.
Außerdem habe ich neu aufgenommen:

m eIII neJ 1 S 1 91 Wert inHer eVon letzteren erwähne ich u. a. 222 Gerager Fabrikate

ſchwarz, elfenbein, einfarbig in ſoliden Qualitäten zu ſehr

billigen Preiſen,
ferner er wollene und halbwollene Haus- und Straßenkleiderſtoffe, glatt,

meliert, gen oppt und Bluſen-Reuheiten.
Zur gefl. Beſichtigung ladet ergebenſt ein

S. Brrr a S
Gotthardtſtr. 12Kachelöfen und He erde

Heiß und Kochanlag en aller Art

empfiehlt (313Klfred Kischer, Oberburgſtr. 6*

Grosse Pferderennen
bei alle a. S.

Sonnabend, den 10. Oktober 2 Uhr nachm. 6 Rennen,

Sonntag, den II. Oktober 2 Uhr nachm. 6 Rennen.
Totalisator im Betriebe. Alles Nähere besagen die Plakate
I e II P o
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e a er e t re e e e23 S T W

31. 3

(3092

Reelle Bedienung.

kein Rabatt.

sondern

billigste, streng

feste Preise!

Gardinen.

m Aertezueit ſerein

Baumwolle.

in

n
3138)

0095 Verkauf de

Tischdec

Sämtli

übernahme von

Täglicher Tingang von Seunheiten
III

Tüchern.ken und

wie
in großer Auswahl und zu

z ſehr billigen Preiſen.
Bern und d von Federn.

7 er en gerer Hi lte in derBrandt, bot

che Herbſtnenheiten
Damen- und Mädche nhüten

ſind ein get troffen, ebenſ

4

r

m üüt e

ichteten I. Eta

traße 13.
ge. 9995

otthardif

Stadt Thealer in Halle a. S.

Spielp
vom 4. bis 9.

Sonntag nachm.
Fremden Vorſtellun
Preiſen: Der Tr
Sonn tag

Ehemänner. Montag
Pitt und For. Beam
Dienſtag abend 71
häuſer. Mittwoch
Unbeſtimmt. Do
71 Uhr: Separat
die Teilnehmer desgreſſes Zwitl

Fr. Fre1171 xUndeſt

abend 71 2
Barbier von Sevilla vorher:

Beamten

lam
Oktober.

31 Uhr 2.
ig zu ermäß.oubadour.

Uhr: DerLedige

abend 71 Uhr:
tent. giltig.

Uhr: Tann-
abend 71 Uhr.

znner ſtag abendVor ſtel llun g. für
Phil Neger Kon-
inge II. Akt:

11herd 7 Ihrtag abeno r.k. giltig.

Vettfedern,

fertige
empfiehlt zu ſe ehr

Pr reiſen

än kt

Betten, Strol hſäcke c.

v Güniher,

leſdersSolicde Qualitäten in hen Stoffen aller Art.

Aparte Neuheiten in Hoppenstoffen und Zihelines,
Dauerhafte Hauskleiderstoffe.

ma ißigen

T

zu Mt 162
Mk 26.

Wohnung p. 1. Jan.Wohnung p. 1. Jan. zu

3133 Oberburgſtraße 6, 1

Bücherreviſor mr Bles s Laut S
Handels- Lehranſtalt, 040

J Halle, Steruſtr. 5 a.
Feinſtes Weizen und

Noggenmehl, 2646
keit g9 epr üft, emp-Rober t Heyne.auf be te B ad

Ein Laufburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.

Reizende Blusen-Nenheiten. S

p. erseburg,
I Rossmarktl.“
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Gegründet
1859.

Marktplatz 2 u.

Sesecſaftsaus

alle a. S.
e. LEVWIMX Gegründet

Marktplatz 2 U.

Stadt Halle. sondern der daher

Die Firma J. Lewin hat dem seit ihrem Bestehen streng befolgten Grundsatze, nur Waren bester und solidester
Beschaffenheit zu billigsten Preisen zum Verkauf zu bringen,
den sich stetig steigernden Kundenkreis ist das Geschäftshaus J. Lewüin heute nicht allein das grösste Warenhaus der

ganzen Provinz Sachsen und bietet
sprechend, die reichhaltigste Auswahl von der einfachs(en bis zur elegantesten Art.

in erster Linie ihren grossen Erlolg zu Verdanken.

in allen Artikeln,

Durch

dem Umfang des Etablissements ent-

Unerreicht villi
IcIeideretoſſe:

Blusen-Flanell, n uiren 35
P.

Angora-

Kammgarn-

Ball-Stoffe

moderne Streifen,

Blusen-Flanel J zückende Farben- 85 Pf.

Blusen-Stoffe, und PFantasiemuster.

das AMtr. 3.,50 bis
J vol. Hauskleiderstoft in all.Tuch-Stoffe, Varben, das zitr 75 bis

Damen-Tuche reine Wolle in allen
M. 1.25

gediegene Qual. in glatt u.Loden Stolke, me liert d. Mtr. M. 1.50 bis

Zibeline-dteſſ- glatt und genoppt., grosses 85 Pf.

Farbensortiment, Mtr. M. 1,50 bis 1-
und Himalaya-Stotfe. hervor-Ziäbelines ragende Saison Nenhenon, M 1.25

das Meter M. 5.00 bis L
das Meter M. 4.75 bis M. 1.50

in neuen Tönen. 7955Atr. 3.75 bis 65 J fg.
und Gesellschafts-Stoffe in
neuen zarten Lichttöen,.das Altr, M. 100 hie 45 P.

eIII
aus Prima- Double mit modernem
UDeberkragen M. 6.50. M 3 75

4 9 CUDeberkragen u. Tuchstola, gefüttert M. 7.00

aletot Ulanka-Facçon aus Prima Es-

2reich verziert, M. 25.00 und M. 18,00

M. 6.50. Dasselbe aus Velour

aparter Verzierung. meliert

eleg. Ausführung

das Mtr. 65 Pf. bis
reine Wolle. ent-

stellungen. d. Mtr.
hochaparte Streifen

95 Pf.
5 Pf.

neuen Saisonfarben.
Mtr. 6.00 M. bis

50 Pf.
ri t Melangen- u. Noppenstoffe in neuen 5Chev iot, l arbenstellungen, Atr. 75 Pfg. bis 9 81 f.

Stofte. Schleifen-Stotfe. Flammés
entzückende Farbenstellungen,

Stotfe u. Cheviots, schwer-
fallende gediegene Qual.

Dasselbe aus Cheviot
aus schwarzem Angora mit chicem

aus schwarz. Eskimo. Ueberkragen M 75
m. aparter Bortenverzierungu. Stola

kimo, hochelegante Verarbei-tung. M. 18.50 und M. 12,50
aus teinstem schwarzen Eskimo,Paletot Stehkragen und Manschetten.

100 cm lang. aus gutem grau-J CGolf- -Cape, schwarz melierten e M. 5., 00
e

o ca. 130 cm lang. aus PrimaCae, e. eZibeline. Ueberkragen miten M. 9,50on o aus Pr. Angora, Ueberkragenz aGolf Cape wit Sammet- u. Tuch-Appli- M 15 50
kation.

aus gutem schwarzen Eskimo mit
reich verzierter Pelerine, gefüttert
aus schwarz. Pr. Eskimo. Pelerine
mit gediegener Tuch-Applikation

Cape

Cape M. 19,75

Gardinen

M. 10,75

Gardinen etC.:
den neuesten Dessins.

und weiss.
creme

nur bewährte Qualit.
Meter 1,75 bis

abgepasst, in pri üchtig. Stilmust.2ar cdline I. das enster von M. 35. 00 bis

)ess e U.I'üll-Stor es in nur mod. Dessins, creme u
weiss. das Stück

von M.
Spachtel-Stores in besonders eftektv.

Stilmustern Stück
M. 30.00 bis

2 i a in allen Arten. nur solide be-Teppiche währte Qual. v. M. 225,00 bis

orlooraonr in prächtigen Stil- und PFantasie-01 leg el Mustern das Stück A. 12.50 bis

J er in allen Grössen und Arten,
e ll- V orleg el nur prima Qualitäten.

das Stück M. 35.00 bis

I r in Vantasie l Gobeliehe J in intaste un nJ S ha de cken in hundertfacher Auswahl

das Stück von 9.50 bis
aus Tuch od. Plüsch mit
reicher e r

d. St. M. 35.00 bisschwertfallende. ocs gene Qual.

in der gr. Auswahl der Shavi
von M. 18.50 bis

Tischdecken

Portièren

J Vitragen. prima Köper in sehrSpachte geschmackvollen r
das Fenster von M. 9.50 bisT r n i, d. nonest. Dessins. cremeSpacht C tel- Atr M. 2.00 bis
Weiss. das V.

Le
und BRaumwollwaren:

Tor les Gerstenkorn-Gewehbe. weisse 9 AHandtücher 9m. rot. Kante. Gr. 48 100 cm. M

Dutzend
Drellgewebe. weiss od. farb.Handtücher

Handtücher
gestr., prima Qual. d. Dtad.
Jacquard-Gewebe, Weiss,
pr. Qual. Gr. 4820100 cm, M

das Dutzend

i 15 ar Panama-Gewebe. vorzügl.M ischtücher, Qual. Grösse 602060 em.
das Dutzend M

i finhar m. Schrift: Teller-. Tassen-,M ischtüchei Messertücher, gute Qual., M
das Dutzend

Po on r a Weiss, f. Herr. u. DamI'aschentüches gesäumt das Dutzend

9, 8, 7 bis
a kein- u. starkfädig. bewährte2 2Ilemdentuch Qual. d. Altr. 50, 45, 38 Pf. bis

r batistartiger Wäschestotf. bestesLouisiana an t 60, 52, 45, 40 bis 29
2 n t teinfädiger Sattinstotk ine 8Bett Damast prächtigen PFantasiemustern 42

das Meter M. 2.00 bis
und VFederköper. garantiert federdichtes
Köpergewebe, d. Mtr. von M. 3,00 bis

35Inlet-

ge Preise!
15 Pf.

M. 1,50

M. 5,75
M. 4.25

25 Pf.

1M.

M. 1.35

l. 550
M. 1.00

M. 1,50
18 Pf.

2.,40

M. 3,60

3,75

245

2.15

M. 1,00
18 Pf.

Dawmenhüte,

prächt.
seide.Kopfshawls,

2

7Damenputz
und PFarben, M. 5. 4.25,3,50. 2,75 bis 65 Pf.

schmackv. Arrangements
v. M. 45, bis

Fagçons v. M. 9,50 bis M. 1,00

Kknabenmützen Prinz Heinrich-M. v. 50 Pf
M. 3, 30 Pf. Jockei-M. a. Sammt

2,25, 1.75 vie

Seide u. Wolle v. M.12.50 bis 50 Pf.
und Ballshawls in henenchar pe es d. St. v. M. 13.,50 de M. 4 25

hervorragende
3.25. 2.50 1.75 bis

t 0 in besond. reich. Ausw. i.Spitzenkragen créème und weiss D
1 889.50 bis 251 f.

i. Metall u. Leder v. M. 4.75 bis 38 Pf. 16Schleifen- u. Mieder-G. v. M. 4.50 bis 18 Pf.

Pelz- B. V.Boas. B. v. M. 21., b. 1M. Feder-B. v. MI. 18. 50b.

hin a Herren u. Damen i. solid. Ausf. u. 58ch lrmme vornehm. Ausstatt. v. M. 15, bis M. „50
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Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Okt. Die „S. Z.“ ſchreibt:

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
hat der hieſige nationalliberale Verein dem
Vorſtand des Konſervativen Vereins Herrn
Profeſſor Suchsland brieflich mitgeteilt,
daß die Nationalliberalen für die bevorſtehende
Landtagswahl ein Zuſammengehen mit den
rechtsſtehenden Parteien ablehnen. Mit dieſer
Benachrichtigung zugleich wurde an den Vor
ſtand des hieſigen Vereins der Liberalen für
Halle und den Saalkreis Hrn. Stadtrat
Richter ein Schreiben geſandt, worin die
Nationalliberolen ein Bünd nis
für den bevorſtehenden Wahlkampf anbieten.
Sie erſuchen, wie ſie auch tun wollen, drei
Delegierte zu ernennen, die die näheren Be
dingungen für eine gemeinſchaftliche Wahl
kampagne feſtſetzen ſollen.

Bad Dürrenberg, 2. Oktober. Die
Schluß-Kurliſte des Königlichen Sol
bades verzeichnet am 30. September einen
Kurbeſuch von 1158 Parteien mit 3139 Per-
ſonen; hiervon entfallen 36 Perſonen auf
Mitglieder des Dürrenberger Knappſchafts-
vereins. Die vorjährige Schlußliſte zeigte
eine Frequenz von 1010 Parteien mit 2708
Perſonen demnach haben 148 Parteien mit
431 Perſonen das Bad in dieſem Jahre
mehr beſucht als im Vorjahre. Die Parteien
und Perſonen verhielten ſich in dieſem und
im Jahre 1902 wie folgt Fremde, die hier
Wohnung genommen haben: 922 Parteien
mit 2412 Perſonen (1902: 863 Parteien
mit 2234 Perſonen), Fremde, die an ihrem
Wohnort verblieben ſind: 43 Parteien mit
54 Perſonen (1902: 24 Parteien mit 43 Per-
ſonen), Einheimiſche aus dem Kurorte und
der nächſten Nachbarſchaft, die die Kurmittel
gebraucht haben: 193 Parteien mit 673 Per-
ſonen (1902: 123 Parteien mit 431 Per-
ſonen). Bäder wurden verabfolgt 17057
(1902: 16608), nämlich 15550 (15402) Sol-
bäder, 169 (104) Kohlenſäure-, Fichtennadel-
und Mutterlaugenbäder, 1338 (1102) Wellen-
bäder.

Torgau, 1. Okt. Ein myſteriöſer
Fall beſchäftigt gegenwärtig das Gericht.
Der ledige Schiffer Eduard Baumann, den
wir jüngſt als tödlich verunglückt meldeten
war von Wittenberg zum Beſuch ſeiner
ſchwererkrankten Mutter nach Belgern ge-
kommen. Den Sonnabend abend verbrachte
er eine Zeitlang in der Wohnung eines ihm
bekannten Mädchens. Es iſt nun ermittelt
daß am Fenſterladen daſelbſt zwei Männer
pochten und hierauf Baumann durch das
Hinterhaus entfloh. Man fand ihn ſpäter,
wie berichtet, an der Gartenmauer ſterbend
liegen, jedoch ohne weitere Verletzungen als
einen blauen Fleck am Oberſchenkel. Die
Angehörigen des B., der alsbald verſchied,
behaupten nun, daß er höchſt wahrſcheinlich
von den beiden Männern angetroffen und
geſchlagen worden ſei. Das Mädchen will
draußen Hilferufe gehört, aber ſich weiter

GHerzenskämpfe.
Roman von Hedda von Schmid.

(50. Fortſetzung.)
„Nun bat mich heute der junge Klüver um

ein Darlehn. Jch verſprach ihm das Geld,
und jetzt iſt die Summe, auf welche ich heute
rechnete, nicht angelangt. Du begreifſt, Thea,
daß es mir außerordentlich peinlich iſt, Klüver,
der ein guter und ſehr liebenswürdiger Junge
iſt, in Verlegenheit zu wiſſen.“

Thea war ſchnell aufgeſprungen und an
ihren Schreibtiſch getreten.

„Gern helfe ich Dir aus,“ ſprach ſie, „ich
kann gerade ſoviel entbehren. Meine Zinſen
müſſen auch in dieſen Tagen eintreffen. Wie
gut Du biſt, Walter, Du hilfſt andern ſo
bereitwillig,“ ſetzte ſie mit einem warmen
Blick hinzu.

Er lächelte etwas gezwungen.
Das unverdiente Lob ſeiner argloſen, ihm

blind vertrauenden Frau beſchämte ihn un-
willkürlich, obgleich er es eigentlich verlernt
hatte, Scham Aand Gewiſſensbiſſe zu empfinden.

„Die erſte Hilfe kommt ja diesmal von
Dir, Du gute Fee,“ ſagte er und küßte die
Hand, aus welcher er die nagelneuen kniſternden
Hundertrubelſcheine empfing.

Hätte Thea geahnt, daß Stefan, einer der
Schreiber ihres Mannes, am nächſten Morgen
einen Geldbrief zur Poſt trug, einen Brief,
der nach Riga an Fräulein Leonie Lesken
adreſſiert war und zwei ganz neue Hundert-
rubelſcheine enthielt hätte Thea dies ge
ahnt, wer weiß, ob ſie dann wohl mit ſolcher

Beilage zu Vr. 255 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 4. Oktober 1903.

nicht um ihren Beſucher gekümmert haben.
Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft zur
weiteren Veranlaſſung übergeben worden.
Wahrſcheinlich liegt ein verbrecheriſcher Akt
der Eiferſucht vor.

Gräfenhainichen, 2. Oktober. Wie
berichtet wird, hat geſtern nachmittag zwiſchen
dem Orte Radis und der Förſterei Ochſenkopf
ein Waldwärter namens Ribols den
Verbrecher, Raubmörder Lennig geſtellt,
durch einen Schuß in die Beine niedergeſtreckt
und dann verhaftet. Viele Tage hindurch
hat die Bevölkerung jener Gegend in Aengſten
gelebt; zwei Menſchen hatten bereits durch
den verwegenen Mordgeſellen ihr Leben ein
gebüßt, bis er nun endlich, nachdem ein zahl-
reiches Militär- und Polizei- Aufgebot ſeit
Ausgang der vorigen Woche vergeblich die
Wälder von Zerbſt, Oranienbaum und Radis
durchſtreift hatte, einem Waldwärter gelang,
den Flüchtigen aufzufinden und unſchädlich
zu machen. Schon geſtern früh wäre es
beinaheeinemKriminalpolizeibeamten gelungen,
den Doppelmörder zu verhiften. Er über-
raſchte den Banditen im Walde, als dieſer
gerade frühſtückte. Aber im Nu war Lennig
auf und vavon, Frühſtück und Mütze, ja
ſelbſt ſeinen ſcharfgeladenen Revolver zurück-
laſſend. Schüſſe, die ihm der Beamte nach-
ſandte, verfehten ihr Ziel. Am Nachmittag
wurde der Flüchtige dann von jenem Forſt-
beamten betroffen und nach ſeiner Verhaftung
auf einem Wagen gefeſſelt nach Gräfen-
hainichen übergeführt, wo er abends gegen
7 Uhr im Gerichtsgefängnis eintraf. Das
„Bitterf. Kreisbl.“ weiß noch zu melden:
Nachdem die Sicherheitsbeamten in Erfahrung
gebracht hatten, daß Lennig ſich immer noch
in hieſiger Gegend aufhielt, wurde er am
30. v. Mts. abends in einer Fichten-Schonung
am grauen Stein zwiſchen Bergwitz und
Radis entdeckt und von 3 Beamren verfoelgt.
Durch die dichte Schonung gedeckt und in Folge
der Dunkelheit entkam jedoch Lennig. Dennoch
wurde aber die Verfolgung fortgeſetzt und
ermittelt, daß L. ſich nach Gräfenhainichen
und Gröbern zu gewandt hatte. Nachdem
noch mehrere Beamte telegraphiſch herbei-
gerufen waren, wurde L. geſtern früh 6 Uhr
in einer Fichtenſchonung bei Gröbern ermittelt,
aber auch hier gelang es demſelben, gedeckt durch
die kleinen Bäume, nochmals zu entkommen
und zwar unter Zurücklaſſung ſeines gela-
denen Revolvers, des Portemonnais mit
über 2 Mk. Geld, des Meſſers, der
Mütze eines Brotes, ſowie 4 Heringen und
1 Düte Salz. Alle Behörden im weiten
Umkreiſe wurden nun ſofort telegraphiſch in
Kenntnis geſetzt. Geſtern abend gegen 7 Uhr
ſah der auf dem Forſthauſe Ochſenkopf zwiſchen
Radis und Schköna wohnende Forſtaufſeher
Riebold Rauch aus einer Fichtenſchonung
auſſteigen. Dieſem Rauch nachgehend bemerkte
er beim Näherkommen eine kleine hergerichtete
Höhle, in der ein Mann Feuer angezündet
hatte und Kartoffeln kochte. Auf Anrufen
erwiderte der Fremde, er ſei Lennig und

Bereitwilligkeit ihrem Manne das Geld ge
geben

Unterdeſſen machte Walter ſorgfältig Toilette,
um in ſeinen Klub zu fahren.

Dort gewann er dem jungen Klüver, dem
er angeblich verſprochen, zweihundert Rubel zu
leihen, im Laufe der Nacht das Dreifache im
Kartenſpiel ab.

Am folgenden Tage war er vorzüglicher
Laune und berichtete Thea, als er mit ihr beim
Frühſtück ſaß, daß feine erwarteten Gelder
eingetroffen ſeien.

„Die Summe, die ich von Dir geliehen,
erſtatte ich Dir nächſtens zurück,“ bemerkte er
dann wie beiläufig. „Jch habe eben dringende
Ausgaben. Meine Praxis bedingt ſo viel
Auslagen, daß ich ſtets bei Kaſſe ſein muß.“

„Sollteſt Du in Verlegenheit geraten,
Walter, ſo ſaße es mir getroſt. Jch kann
ja zu jeder Zeit Summen flüſſig machen,“
erwiderte Thea, ihren Mann liebevoll an-
blickend.

„Danke, mein Herz! Aber nun laß uns
nicht mehr vom leidigen Mammon reden.
Welch' ein Tagesprogramm liegt uns heute
vor?“ „Nachtprogramm wollteſt Du ſagen.“

„Richtig, heut iſt der vielbeſprochene Ball
bei Feldts. Was ziehſt Du an, kleine Frau
Weiß? Gut, weiß ſteht Dir. Komm, laß
uns Deine Toilelte betrachten! Bei Feldts
geht alles ſehr chic her. Jch möchte heut
abend auf Deine Schönheit ſtolz ſein!“

XXVIJn dieſem Jahr hatte der Winter früh ſeinen

Einzug gehalten.
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würde ſchießen, ſobald der Aufſeher näher
komme. Letzterer ließ L. nicht erſt zum Schuß
kommen, ſondern gab ſelbſt einen Schrotſchuß
ab, wodurch Lennig von 25 Schrotkörnern
in Leib, Arm und Bein getroffen wurde.
Hierauf konnte L. gebunden und mittels
Wagen in das Gerichtsgefängnis Gräfenhai-
nichen eingeliefert werden. Wie wir hören,
beſtreitet Lennig, der Mörder des Gemeinde-
vorſtehers Beutmann in Zſchieſewitz zu ſein
und ſchiebt vielmehr die Tat auf die bereits
verhafteten Mitſchuldigen. Sein Gewehr will
derſelbe uoch im Walde verſteckt halten.
Heute mittag 1 Uhr 15 Min. erfolgte die
Ueberführung des Mörders, infolge des er
haltenen Schuſſes, per Bahn in einem
Krankenkorbe nach Halle.

Kleines Feuilleton.
Touriſtenunfall auf dem Schneeberg.

Von dem Touriſtenunfall auf dem öſter
reichiſchen Schneeberg, wo der Wiener Anwalt
Dr. Arnold Beck den Tod fand, während
ſein Bruder, ein Arzt, ſchwer verletzt wurde,
werden nachſtehende Einzelheiten bekannt:
Dr. Arnold Beck, ſeine Frau Friederike, ſein
Bruder Dr. Siegmund Beck und ſein Onkel
Franz Gogl kamen Samstag abend in Puch-
berg an und übernachteten dort. Am nächſten
morgen brach die Geſellſchaft zu einer Partie
auf den Schneeberg auf; ſie war gut touriſtiſch
ausgerüſtet. Den Abſchluß des Weges über
den ſogenannten Bürkleſteig bildet ein etwa
30 Meter langer Kamin, durch welchen ſich
die Touriſten nur mit Mühe durcharbeiten
können. Jn dem Kamin ragen einzelne Fels-
köpfe hervor, auf welche man ſich beim
Klettern ſtützt. Dr. Arnold Beck hatte ſchon
den größten Teil des Kamins zurückgelegt
und wollte ſich eben auf einen der letzten
Felsköpfe ſtützen. Herr Gogl rief ihm zu:
„Jſt der Felskopf feſt genug worauf Dr.
Arnold Beck antwortete: „Wie Eiſen!“ Jm
nächſten Momente aber löſte ſich der Felskopf
los. Dr. Beck ſtürzte auf ſeinen Bruder und
riß dieſen mit. Beide rutſchten den Kamin
hinunter; ihre Körper wurden dabei an die
Felswand geſchlagen. Frau Beck kletierte zu
ihrem Gatten und ſah, daß dieſer und ihr
Schwager im Kamin eingezwängt lagen.
Sie ſtieg nun ab, begab ſich zum Baum-
gartnerhaus, um dort Hülfe zu holen. Jn-
zwiſchen waren einige Holzknechte und Treiber
erſchienen, und bald darauf kam auch Frau
Beck mit mehreren Touriſten, die ſie ange-
troffen hatte, zur Unfallſtelle zurück. Sie
konnten aber nichts ausrichten, und es mußte
Hülfe von Puſchberg requiriert werden. Nach
einigen Stunden traf von dort eine Hülfs-
kolonne ein, und die beiden Verunglückten
wurden nun aus dem Kamin gezogen. Dr.
Arnold Beck gab kein Lebenszeichen von ſich,
ſein Schädel war fürchterlich zerſchmettert.
Dr. Siegmund Beck hatte am Kopf und am
Rücken ſchwere
aber bei vollem Bewußtſein. Die Brüder

Mitte Februar kamen immer neue Schnee-
maſſen hinzu.

Auch heute, an einem beſonders kalten,
unwirtlichen Abend, fiel der Schnee unermüd-
lich nieder.

Der Herr, welcher an der Ecke des Newsky
Proſpekt und der großen Stallhofſtraße die
Pferdebahn verließ, hüllte ſich feſter in den
großen Pelzmantel, als der ſcharfe Nordoſt
ihn umwehte.

Tageshelle ringsum. Beim elektriſchen Licht
der hohen Straßenlaternen glitzerten die ſchnell
herabfallenden Schneeflocken wie Milliarden
von Brillantfunken.

Der hochgewachſene Mann hatte nicht lange
gegen Schnee und Sturm anzukämpfen. Etwa
hundert Schritte brachten ihn an das Ziel
ſeiner Wanderung.

Vor einem vornehm ausſehenden Hauſe
blieb er ſtehen und ſah nach der Nummer,
um ſich zu vergewiſſern, daß er nicht fehl-
gegangen.

„Jm zweiten Stock iſt's wenn ich nicht
irre,“ murmelte er, den hellerleuchteten, wohl
durchwärmten Vorraum betretend.

Der Portier eilte dienſtbefliſſen aus ſeiner
Loge herbei und half dem Fremden, ſich ſeines
Pelzmantels entledigen.

„Von Hartung zwei Treppen hoch, nicht
wahr wandte ſich der Herr fragend um,
während er mit ſeinem Taſchentuch das gold-
gefaßte Pincenez putzte.

„Jawohl, Ew. Hochwohlgeboren
Treppen, Quartier drei.“

Langſam begann der Herr, eine ſtattliche

zwei

Verletzungen erlitten, war

wurden auf Bahren gelegt und nach dem
Schneeberzdörfel gebracht.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Das große Portemonnaie!“

Stets ſpielt das große Portemonnaie
im Leben eine Rolle der Menſch, wie
immer er auch ſteh greift gern hinein
in's „Volle“. Die Loſung heißt, wohin
ich ſpäh zumal jetzt zum Quartale:
greif nur hinein in's Portemonnaie und
zahle, zahle, zahle! Das Geld iſt
rund, es rollt leicht fort ſchnell rutſcht
es durch die Finger und unſre Laſten
hier und dort ſie werden nicht geringer.

Der Menſch, iſt er auch noch ſo zäh
befolgt den Ruf am meiſten greif nur
hinein in's Portemonnaie Du haſt jetzt
viel zu leiſten! Es ſteht der Winter
vor der Tür verſorge Dich mit Kohlen,

beſtelle Deinen Ueberzieh'r verdopple
Deine Sohlen. Durch meine Seele zieht
ein Weh und drückt die Stimmung nieder,

„greif nur hinein in's Portemonnaie
ſo hallt es traurig wieder! Der
Kampf ums Daſein iſt ſehr ſchwer das
Leben iſt ſehr teuer die Kinder koſten
täglich mehr und höher wird die Steuer.

Wenn ich auf meinen Zettel ſeh da
lacht es mir entgegen: Greif nur hinein
in's Portemonnaie Du haſt's ja dieſer-
wegen! Der Winter kommt, der
Freude Glanz ſtrahlt auch in ſeine
Härte das Mägdlein geht zu Spiel und
Tanz die Mutter liebt Konzerte, man
hält ſich in der Kunſt „au fait“ läuft
zur Theaterprobe, der Vater greift in's
Portemonnaie und kauft die Garderobe!

Bald tut ſich auch der Reichstag auf,
um Gelder zu bewill'gen Geſchütze

mit dem Rohrrücklauf wird Jedermann
wohl bill'gen, der Rücklauf wie ich
recht erſeh kann nur als Fortſchritt
gelten drum greift hinein in's Porte-
monnaie ihr Herren ohne Schelten!

Es iſt bekannt, wie an der Spree
der „Vorwärts“ ſich blamierte ein „Luſt-
ſchloß“ war die Schloß-Jdee von der er
phantaſierte indeſſen er war nicht „au
fait“ nun heiſchen Paragraphen: O
Vorwärts greif in's Portemonnaie und
zahle Deine Strafen! Jndeſſen, was
der „Vorwärts“ tut ſoll uns nicht weiter
grämen wir wollen nun mit frohem
Mut vom Sommer Abſchied nehmen,
und ſpüren wir des Winters Näh wir
ſtreben fröhlich weiter wir greifen in das
Portemonnaie und heizen ein!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

4. Okt. Wolkig, teils heiter, teils Regen, milde,
ſehr windig. Sturmwarnung.

5. Okt. Veränderlich, ſtarke Winde, kühler.
Strichweiſe Regen, Gewitter.

6. Okt. Wolkig, kühler, lebhafter Wind. Strich-
weiſe Regen.

Erſcheinung, die teppichbelegten Stufen empor
zuſteigen.

Unten gab der Portier ein Glockenzeichen,
gleich darauf vernahm man, daß irgendwo
oben eine Tür geöffnet ward.

Es war diejenige von Quartier drei. Ein
Diener empfing den Ankömmling mit devoten
Bücklingen und führte ihn ohne weitere An
meldung in den Empfangsſalon, ein Wunder
von Geſchmack und Komfort.

Als der Gaſt eintrat, war der Salon leer,
doch gleich darauf erſchien Thea von Hartung,
wunderhübſch in ihrem blaßlila Hauslkleid.

Sie eilte mit ausgeſtreckten Händen auf
den jungen Mann zu.

„Will, alter, lieber Will! Welche Freude,
Dich zu ſehen! Du glaubſt nicht, wie froh
überraſcht ich war, als ich von Deinem Hier-
ſein erfuhr, und wie ich mich ärgerte, daß
Du uns bei Deinem geſtrigen Beſuch nicht
zu Haus getroffen. Da ſchrieb ich Dir
ſchleunigſt eine Karte, um Dich heute zu uns
zu bitten. Unſere alte Freundſchaft, die, ob-
gleich wir Jahre hindurch einander nicht ge
ſehen, doch nicht eingeroſtet iſt von meiner
Seite wenigſtens beſtimmt nicht bietet
uns tauſend gemeinſame Erinnerungen, die
aufzufriſchen köſtlich ſein wird.“

Will Bergſtraat, Theas Jugendfreund,
küßte ein-, zweimal die Hand der jungen
Frau. Jn ſeinen etwas kurzſichtigen dunklen
Augen lag ein Schimmer von Rührung.

(Fortſetzung folgt.)



e e r Bee J a c 8 t nen 72 4 4 t ve e W g e u ehe 4 reeeeeeeeeeeeerrrrne eereeee e ee. ernſ ne S t e er c e e ee 3 h e e e a e e e S e e e eS e e e e c n i

909
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Garnituren in Plüſch und Seide, Sofas in einfachſter und ele-
ganteſter Ausführung, Lehn- und Schlafſtühle bequeme Façons,
Bettſtellen mit Matratze von 38 Mk. an, Triumpp-, Klapp- und
Schaukelſtühle, Nachtſtühle zu Krankenzwecken empfiehlt in großer
Auswahl

Ernst Bernharpcddt,
Tapezierer und Dekorateur, Markt 26.

Rermann Lehmann,
Schneidermſtr., Oelgrube 20/21. (3097Fämtliche ſeuheiten für Herbst und Winter

ſind eingetroffen und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch.Lager fertiger Herren u. Knabengarderoben zu billigſten Preiſen.

2900000902 Färberei u. chem. Waſchanſtalt
von

Otto Zielke,
Mersehurg, Gelgrube l[6,

empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach
ſchlagenden Arbeiten. (3026

e

er villigste und der feuerste
Seidenstoff ist nichts wert,wenn er nicht solide gefärbt ist.

Die Fabrikanten des deutschen Seidenhauses Aug. Polich in Leipzig
haben sich vertraggemäss verpflichtet, nur solide Färbung in An-
Wendung zu bringen. Man wende sich wegen Bemusterung von
weissen und schwarzen Brautseiden oder von farbigen Seidenstoffen

für Festlichkeiten, Promenade u. s. w. an das

deutsche Seidenhaus Aug. Polich, Leipzig L

3081)

90

9

9

r Wüäschemangeln (Drehrollen)
l. neueſter Konſtruktion, jed. Größe, für Lohn-,
Kraft u. Hausgebrauch. Neu! Durchdreh-

mangel, kehrt ſelbſtthätig um. Präwmiiert:
Goldene Medaillen Crimmitſchau 1902,

i S. 1903, Marien-
Reelle Garantie. Raten-ringen geſtattet. (2769

Größte u. älteſte Mangelfabrik Ernst Herrschuh, Chemnitz i. S.

a.

Zuſammen ſtellung
der von den landwirtſchaftlichen Vertrauensmännern des Kreiſes Merſe-
burg über den Saatenſtand um die Mitte des Monats September 1903 abge-
gebenen Begutachtungsziffern (Note 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel,
4 gering, 5 ſehr gering). (Runderlaß der Herren Miniſter für Land-

e. I Be 9476 M. f. L.s Junern N r 1wirtſchaft pp. ſowie des Jnnern vom 16. November 1901 b 5646 M d.

Durchſchnittsnoten e d Berte, gegenwärtig re
Fruchtarten. für den ätigen 19 Ver rauh tnerit abgegebenen

Staat ungstegee 1 2 3 4 5 außerdem

Kartoffeln 2,8 2,5 4 6 1-2, 4: 2-3Klee 2, 33 3 8 2-3, 2: 3-4,1: 4-5

Luzerne 2,6 33 2 4 l 3 3: 2-3, 3: 3-4.
1: 4-5

Wieſen 2,s 3,, 3 5 1: 2-3, 1: 3-4,3: 4-5
Königliches ſtatiſtiſches Bureau.

Knorr's Hafermehl,
vorzügliches Nähr- u. Kräftigungs-
mittel für Kinder, Kranke u. Geneſende,

in Packeten zu 24 und 45 Pfg.,
Kufeke's und Nestle's

Kindermehl.
kondenſierte Schweizermilch,

Milchezucker,
beſter für Kinder u. Kranke c.

Dr. Lahmann's
vegetabile Milch,

vorzüglich für Kinder,
beſter Erſatz der Muttermilch,

Dr. Lahmanns
Nährsalz-Cacao,

in u. Pfd.Büchſen,Mährsalz-Hafer-biscuits,

für Kinder ganz vorzüglich, Packet
à 30 Pfg., empfiehlt

Oscar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16. (582

O. PFritze“s
Bernstein-Fussboden-

Lackfarbe
Marke: „Frauenlob“

trocknet in 4-6 St. glashart
und giebt hohen Glanz.

Emaillefarbe, weiß,
trocknet in 2 St. und eignet ſich
vorzüglich zum Anſtrich von

Türen, Fenſtern 2c.,
Oelfarben in allen Nüancen,

J raſch trocknend und nicht nach-
klebend,

Leinölfirniss, gar. rein,
Möbellacke, Lederlack,

Hutlacke,
Siccativ, Terpentinöl ec.,

Bohnerwachs, Hronzen,

Schablonen für Maurer,
S Ninſel G

in grotzer Auswahl
empfiehlt billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,
687) Entenplan.

CLeiter-
blau u. S ernn

rohe, ſtarke Gebirgswagen, in
ſchöner, kräftiger Ware, empfiehlt be

kannt J billigſt Du (2069
Otto Bretschneider

Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr. 2b.
Empfehle in großer Auswahl

geſchirr

zu iigſten Preiſen. (1400
NB Grosse schwere Eimer

à Stück 95 Pfg.
H. Bechenr, Schmaleſtr. 29.

utter, kier, Aäse,
Schmal?, Molkerei-

Produkte,
ſtets friſch Braunschweiger
bemüse-Gonserven,

Garantiert reine Getreide-Preßhefe,

VäckereiBedarfsArtikel,
Kolonialwaren quitochende

Hülsenfrüchte
empfiehlt Rauch.
1927) Markt.

Reichskrone.
Sonntag, den 4. Oktober, abends S Uhr,

Grosses Konzertdes Philharmonischen Orchesters aus Halle unter Leitung
des Musikdirektors

Johannes Vetter
RBh. Fürstlicher s. Kapellmeister, unter Mitwirkung der
Konzertsängerin

Frl. Eleonore Kneusel, Leipzig.
ntree 50 Pfg. Varvork auf 40 Pfg

bei Herrn Frahnert, kl. Ritterſtraße und in der Reichskrone.
Nach dem Konzert:

BB A L I-
für die Konzertbeſucher, geſpielt von der geſamten Kapelle.

aris 79007

(3118
Granud

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

L0COMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste

e Betriebsmaschinen fürR wäustrie u. I anäwirthsehaft
e AusziehbareRöhrenkessel, I

Centrifugalpumpen,c Dreschmaschinen bestersysteme. e

R. Wo
5

S i

9 7 S

J
3 S W

S r 3

r

Herm e h etC 1o a e v.
Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämtliche

Neuheiten der Herbſt- und Winterſaiſon
eingeixoſſen ſind.

(3069
Mocdkelle stehen zur gefälligen Ansicht.

Achtungsvoll
Ha em. A. Krett's Nacht.

Ortskraukenkaſſe

der Barbiere, Böttcher, Buch-
binder und verein. Gewerke

zu Merſeburg.
Montag., den 5. Oktober,

abends S Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,

beneralversammlung.

Tagesordnung.
1. Beſchlußfaſſung über Abänderung

des Kaſſen Statuts.
2. Anträge von Mitgliedern.
3. Verſchiedenes.

Zu dieſer Verſammlung haben
ſämtliche Mitglieder unſerer Kaſſe
Zutritt. Die Verſammlung der Ver-
treter findet ſpäter ſtatt. (3040

Der Vorſtand.
Albert Prüfer, Vorſitzender.

»Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks zu

Merſeburg.
Dienstag, den 6. Oktober,

abends 7 Uhr
in der „Guten Quelle“ (3095

ausserordentliche
Generalversammlung

Tagesordnung:
Statutenänderung und Verſchie-

denes. Der Vorſtand.
Zur Saat hat abzugeben:

Professor Albert's
Winter Gerste

pro 50 kg M. 8,00,
Pettkuſer Roggen,

pro 50 kg M. 8,00 und
Strube“s (1878

II. NachSquare head-Weizen, u
pro 50 kg M. 9,25.

Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Der unterzeichnete Verein eröffnet
Dienſtag, den 6. d. M.

im „Herzog Chriſtian“ einen

Unterrichtskurſus
3123) in der
vereinfachten deutſchen

Stenographie
(Einigungsſyſt. Stolze-Schrey).

Honorar einſchließlich Koſten für
Lehrmittel 6 M.

Anmeldungen bei
Unterrichts erbeten.
Stenographenverein, Stolze.

(Syſtem „Stolze-Schrey“.)

Tanz Unterricht.
Der Kurſus für die Nachmittag-

Abteilung beginnt Donnerſtag, den
8. Oktober, für Damen Arf Uhr,
für Herren 6 Uhr im „Tivoli“, für
die Abend- Abteilung gegen Ende
Oktober in der „Reichskrone“. Ge-
fällige Anmeldungen werden zu jeder
Zeit in meiner Wohnung, Poſt
ſtraße 8b, gern angenommen. (2060

Ergebenſt
Wilhelm Hoffmann.

Beginn des

Annahmeſtelle
der rühml. bekannten Thüringer

Kunſtfärberei Königſee

Chem. WäſchereiHof e e 3 Hochmoderne
tteſeranten, Je e Farben.

bei Fran Lorenz,
kl. Ritterſtr. 2.

Haus verkauf.
Das den Finkg räfe ſchen Erben ge-

hörige, gr. Sirtiſtraße 2 belegene Wohn
haus mit Stallung ſoll verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt der Verwalter

F. M. Kunth. (3001950, 000 Mark
diverſe Kirhen- und Kaſſengelder ſind
bald oder ſpäter auf gute Hypotheken
auszuleihen. Auf Ländereien zu 3

38 4 Und auf Hausgrund
ſtücke zu 4 o Zinſen. Reflektanten
werden gebeten, nur ſchriftliche Ge-
ſuche unter genauer Angabe ihrer Be
ſitzverhältniſſe mit der Aufſchrift „Ka-
pitalsanlage“ an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden. (3017

n e CWeißenfelſerſtraße 27iſt die Etagenwohnung, en

aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer und ſonſtigem Zube
hör, zu vermieten und kann ev. ſo
fort bezogen werden. (3056

Makulatur
vorräthig in der KreisblattDruckerei.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

da.
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